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N jenn Jemand wie der 
Mann“ Juwelierg 


in dem 
und nebenbei eine unglückliche Liel Musik hat, dann ist er 
chfer Trottel”, behauptet 

der Chef 

„eine lächerliche Figur“, sagt der Pro- 
surist Herr Götz 

‚überhaupt kein Mann“, lächelt er- 
haben der Lehrling Fritz 

„ein lieber, netter Kerl‘, schwärmt 
Nanette, das reizende Töchterchen des 


strengen Prinzipals. 


hlimı wenn nicht etwas Unglaubliches 
\ schmuck, den Onkel Sebastian Herrn Bergmann 


assie wä Lin KOS ıre 

u treuen Händen übergeben hat, ist gestohlen worden! Herr Bergmann 
platzt beinahe vor Wut. Dabei muB eı lächeln und den liebenswürdigen 
Gastgeber spielen. Denn gerade heute feiert die Firma ihr zwanzigjähriges Ge- 
schäftsjubiläum Aber auch Peter ist wütend soweit das seine ange- 


borene Schüchternheit zuläßt. Der arrogante Herr Prokurist Martin Götz macht 
seiner angebeteten Nanette 
in einer Weise den Hof, dab 
Peter ihn erdolchen könnte 

Und in dieser Laune soll 
Peter ! Er hat nämlich 
ein Lied komponiert, das er 
heute abend seiner gelieb- 
ten Nanette singen will! 
Ein Lied, in das er alle Ge- 


fühle hineingelegt hat! „Und 

die ganze Welt spricht von 

Nanette —“ Die Noten zu 

diesem Lied hat nun Herr 

Götzin dieHand bekommen! 

Und was tut dieser gemeine 

Kerl? Er singt das Lied! 

Der Erfolg ist grandios! 

Man feiert den unaussteh- 

lichen Götz! Peter Pellmann 

ist erschlagen, verzweifelt! 

Da nimmt der Lehrling Fritz sich seiner an. „Es ist kein Wunder, 

daß Sie kein Glück bei Frauen haben! Wie Sie schon aussehen! 

Diese Künstlertolle! Dieser Bart! Beides muß 'runter! Und auch 
die unmögliche Brille!” 

So redet Fritz auf den Geknickten ein bis der einen heroischen 


Entschluß faßt. Drüben auf dem ıhof der Friseur hat noch auf! 


Sofort wird er sich, wi r ünscht, ver 
Als ein ganz ar I ) | 

ihn — bis auf eine 

hält er ihn, der von 


ien! Und einen Vor- 
| nach Paris fahren! 
|, im Zimmer Nr.13 unter dem Bett, 
ern ıke heben um zu dem Schmuck zu ge- 
‚ den eine Bande erbeutet hat! Aber vorsichtig muß er 
sein! Denn der Be stohle ne, der Juwelier Bergmann, hat schon 
die Polizei alarmiert! Peter fällt aus den Wolken! Dann geht 
er auf den Plan ein. Das ist die Gelegenheit, um zu 
beweisen, was er — der Schüchterne — für ein Kerl ist. 
Rasch will er weg, nachdem 
er noch Geld zur Reise be- i 
kommenhat!Dahältihn aber t 
derKomplice fest. So kann er 5 
ihn auf keinen Fall auf die 
Straßelassen.Jedererste beste 
Polizist würde ihn hochneh- 
men.£ineMaske wird 
erihm machen. Und 
was für eine machter 
ihm!?Genau dieselbe 
Künstlertolle!Genau 
denselben Bart! Ge- 
nau dieselbe Brille! 
Genau dieselbe Mas- 
ke, die Peter bis vor 
kurzem hatte! Kaum 
ist Peter weg, kommt 
der richtige Ver- 
brecher,mitdemPeter 
verwechselt wurde. 
Paul!DerrastvorWut 


und fährt mit dem 


aM . 


nächsten Zug Peter nach! Auch nach Paris! — Peter und 
Paul im Hotel Royal. Beide auf der Jagd nach dem 
Schmuck. Beide wollen in das Zimmer 13, das von 
einem abergläubischen Professor bewohnt wird. Peter 
hat noc eine Helferin, an die ih der Komplice inBerlin 
verwiesen hatte — ‘die scharmänte Mary! 

In den Hexenkessel der vier wird noch Bergmann hin- 
eingezogen, der seinem jungen Mann Peter Pellmann 
nachgefahren ist, um ihn inParis zu suchen. Peter — Paul— 
Professor -— Bergmann - ein tolles Verwechseln! — Und 
Clou des Ganzen: Bergmann 
glaubt in Paris Peter Pellmann 
vor sich zu haben und nimmt 
Paul,denVerbrecer, denHoch- 
stapler, als jungen Mann mit 
nach Berlin in sein Geschäft, in 
seineFamilie-Derausgekochte 
Junge spieltdieihm aufgezwun- 
gene Rolle fabelhaft. Wie hat er 
sich in Paris verändert! Zu sei- 
nemVorteil!Tanteldafindetihn 
herrlich, jetztistereinMann, der 
Peter, und was für einer! Alle 
Frauen finden ihn unwidersteh- 
lich,bisallessich zum glücklichen 
Ausgang wendet. — Derschüch- 
terne Peter, der ohne Erfolg aus 
Paris zurückgekommen ist, hat 
sich wirklich geändert! Er besei- 
tigt den Nebenbuhler, erringt 
den Schmuck und Nanette — 

Und während Peter und Na- 
nette die Ehefesseln angelegt 
werden, schnappen bei Paul, 
dem Hochstapler, die Polizei- 
fesseln zu! Jedem das Seine! 


Womit kann man 
glücklich machen? 


Worte von Willy Dehmel 
Musik von Franz Grothe 


Kehrreim 
Womit kann man glücklich machen, 
Wirklich richtig glücklich machen? 
Womit holt man ferne die Sterne 
zurück ? 
Wann kann man die Herzen hören, 
Wirklich richtig schlagen hören? 
Wann beginnt ganz leise die Reise 
ins Glück? 
Man braucht nicht Gold und Silber 
Und keinen Edelstein; 
Man braucht dazu die Liebe! 
Braucht nur verliebt zu sein!: 
Damit kann man glücklich machen! 
Wirklich richtig glücklich machen! 
Dann beginnt ganz leise die Reise 
ins Glück! 


....und die ganze Welt 
spricht von Nanette! 


Worte von Willy Dehmel 
Musik von Franz Grothe 


Nanette! 
Nanette! 
Das kann dodhı nicht die Liebe sein: 


Und die ganze Welt spricht von 

Nanette! [Nanette!/ 

Nanette!/ 

Mich stört: Man schwört, dafi man 

nur sich gehört .... 

Und die ganze Welt spricht von 
Nanette, 

5o kann das nicht weitergehn; 

Das mußt Du verstehn. 

Aendern muß sich das von A bis Zett, 

Wenn: Du mich lieb hast! 

Sonst bleibt alles, wie es ist!.... 

Sonst bleibt alles, wie es ist!.... 

Und die ganze Welt spricht von 
Nanette! 
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